
Topdesigner Matteo Thun
über seine Jugendsünden
und das Gestalten mit KI
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DESIGN

„Stile

Matteo Thun ist seit Jahrzehnten einer der
umtriebigsten Designer und Architekten.
Wir sprachen mit ihm über seine Anfänge,
über Plastikmüll und das Genie von Ettore Sottsass
und baten ihn um einen Blick in die Kristallkugel.

Interview: Michael Hausenblas
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DESIGN

zumindest mitzuverantworten. Wie denken
Sie heute darüber?

Ich habe zwei Jugendsünden zu verantworten. Die
eine war Swatch, die andere meine Professur in
Wien.DiesesMeisterklassenprinzip,diesesDenken
in Schatullen istmir einfach zuwider.
Apropos Hellsehen: Vor zehn Jahreeennnn sagtennnn
Siemir, dass sichdie Facebook-GGGennnnerationnn iiinnn
einerausklingendenPhasebeeefffiiiinnnnde.Facebbbooooook
ist zwar bei weitem nichhhttt mmmmehr die bedeuuu-
tendste Plattform auf Sociiiaaaallll Medddiiiaaa, aaaaber In-
stagram, Tiktok unnndddd CCCo sindddd dddoch leeetttzzzzttttlich
nurAbwandlungggennnnunddd ssseeehhhrpräsent.

Instagram und Tiktttooookkkk sind suuubbbssstanzielle Abwaaannnndddd-
lungen. Ich bin überrrrrrraaaascht, daaassssss ich Facebookkk
schon vor JJJahren als abbbkkkkllllingend dddeeefffiniert habe.
Aberwieeemmmaaannnn sssieht, hat eeesss ssssich bewahrrrhhheeeitet.
Unnndddwie sieeehhhttt esmiiittt ddddenandddeeerrrenaus?

Instagrrraaammmmmabilitttyyy iiiisssst zurzeeeiiittt auccchhhh bei uns GGGGeeessstal-
tern ungeeehhheeeeuer gefragt. WWWWiiir realisierrreeeennnn geeerrrraaade ein
unglaublich sssppppannenddddeeeesss BBBauprojekt innn eeeiiinem Na-
tiiionnnnaaaalllpark in KKKaaannnada. Dieeee eeerrrsten Fragen des Kun-
dennnn bbbezoooggggeeennn sich aaauuuf Locatiiiioooonnns in Sachen Insta-
gggrrrraaammmmmmaaabbbilitttyyyy. Das kaaannnnnn man nnnnaaatürlich ablehnen.
Abeeerrr das wäre ffffaaalsch. WWWiiirrrr mmmmüüüüssssen auf diese Fragen
eeeiiiinnnngehen,genauuuusssowie ichvvversuche, IhreFragenzu
bbbbeeeanttttwwwwooorrrrtttten. Icccchhh könnte ja auch „No comment“
sagggennn.
Sagggeeennnn Sie ddddaaas als Geschäftsmann? Oder an-
ddddeeeerrrrsgefraggggttt, ist Ihnendasangenehmoderun-
angeneeeehhhhmmm?

LasseeeennnnSSSSiiieee esmich so sagen:Wir sitzenhier in einer
NNNiiische,diedunkelrotgestrichenist.DerAuftragge-
ber entschied sich für diese Farbe, weil er sie für
gemütlich hält. In dem Moment, in dem er mir
das kundtat, empfand ich seine Entscheidung als
richtig.
Sie hinterfragen sie nicht?

Nein. Zuvor waren die Nischen weiß gestrichen.
Dass sie nungemütlicher sind, istwahr. Eswar also
eine gute Erkenntnis.

Sie sprechen im Zusammenhang mit Design
gern von Emotion. Handelt es sich auch bei
dieser Farb-EntscheidungumEmotion?

So ist es.
Welches IhrerObjekte halten Sie für das emo-
tionalste?

Das kann ich nicht sagen. Aber ichwürdemirwün-
schen, dass all meine Dinge sensoriell sind. Auch
zeitlos und ganzheitlich.
Sie sprachen in diesem Zusammenhang ein-
mal vondemEntwurf einerTasse.

EineTasse steht für dasErzählen einerGeschichte.
Nehmen wir die von Meinl. Die ist einfach ein auf
denKopf gestellter Fez (siehe Foto links).
Siemeinten bei unseremGespräch seinerzeit
auch, dass es keinenMainstreammehr gebe.
Wie sehen Sie das heute?

Die Stile werden mehr denn je pulverisiert. Meine
Frau ist Stilprofi, sie kommt aus dem Bereich der
Modeundmeint,siewissenichtmehr,wasrichtigist.
Wasmeinen Siemit „richtig“?

Heute lautet das Credo „Anything goes“. Wenn Sie
die vergangenenModeschauen inMailand und Pa-
ris verfolgt haben, sahen Sie, dass sehr vieles
Schwarz,WeißoderGrau,also sehrunbuntwar.Das
war,wennüberhaupt,dieeinzigsichtbareKlammer.

M
atteo Thun sitzt gut gelaunt in eineeer Nische der
Campari-Bar inderWiener Innenstadddt. Sein Studio
war maßgeblich für die räumliche Gestaltung des
Lokals verantwortlich. Anlass seineees Besuchs in
Wien, wo er von 1983 bis zum Jahr 199996 an der Uni-
versität für angewandte Kunst unteeerrichtete, ist
eine kleine Schau, die zahlreiche Desssigns und Pro-
dukte zeigt, die er fürCampari umgeseeetzthat.Dazu
zählen unter anderemGläser, Vasen, Flaschen und
Verpackungen aus vielen Jahren. Vor ihm steht ein
GlasWasser, den Campari gibt’s späteeer.

Sie sind jetzt 71 Jahre alt. Was wwwürden Sie
heute tun,wennSie noch einmal 2000wären?
Wir sprechen vomJahr 1972.

Ich glaube, ichwürdewie damals Pilotwerdenwol-
len. Pilot einer Propellermaschine, also so boden-
nahe fliegenwiemöglich. Bloß keine Langstrecke.
WarumsindSie nicht Pilot geworddden?

Ichwar Pilot. FürReklameflüge. AberrrmeinMentor
Ettore Sottsass (Architekt und Designnner, Anm.) hat
gemeint, erkönnesichnichtmit jemandemzusaaammmm---
mentun, der dauernd sein Leben riskiiiert.
WashabenSie erwidert?

Ich sagte, ichmüsse fliegen, weil ermmmichhh iiim Studdddiiiooo
nicht bezahlt.Worauf er sagte, er würdeee nnnie jemmmmaaan-
den bezahlen. Dafür schlug er mir vor, ggggemeinssssaaam
eineGesellschaft zu gründen, dddie Sottttsaaasssss Assocccciiiaaa-
ti.SpäterkamauchdieGrupppppppeeeeMMMMeeemphhhishhhhinzu.Daaaassss
war also das Endemeineeerrr FFFFliegerkkkaaarrrriere.
Nehmenwiran,einjunnnggggeeeerMann,ddddddeeerrrsodddrrraaauuuuf
iiisssttt,,,wwwiiieee SSSiiieee eeesss dddaaammmaaalllssswwwaaareeeennnnn,,,,,wwwüüürdddeee siiiccchhhheuttteee
beiIhnenimStudiobewerbennn.WWWWürdenSSSiiiieeeihn
nehmen???

Ich glaubbbeee nnnicht.
AuuussswwwelchemmmGGGrrrund?

IchhhssstttuuudierteeeeuuunterannnderemmmmAAArchitekturanddddeeeerUUUnnni-
vvverrrsssiiiittttät Floreeeennnnzzz. LLLeeeeider hhhaaatttttteeennn die Lehrinnnhhhalte
nnnichtsss mmmmit dem zzzzuuuu tun, was ich iiin mmmeeeeiiiinnnnemmm Unter-
nnnneeehmen bbbrrrraaaauche.
WasbraaauuucccchhhhenSie ddddeeeennnn???

Icccchhh benötige kooonnnnkkkkretes KKKKnnnnooow-how im Bereich Psy-
chhhhooologie,Gesetzgggeeebbbbung,PhiiiillllooosophieundBauinge-
nieurswesen.
WWWie rekrutieren Siiieee??? Ihr Architektur- und
DDDDeeeesssiiigggnstudio Matteo Thun und Partners mit
Sitz iiiinnn Mailand und München ist ein großes
Unternnnneeeehhhmmmen.

Gannnzzzz einfaaachhh. IndemmeineHR-Abteilung rausfin-
det, obbb dddeeer Bewerber oder die Bewerberin fähig ist,
Englisch zu sprechen. Beherrscht er oder sie Eng-
lisch, geht der Test weiter. Sonst nicht.
Springen wir wieder zu Ihren Anfängen.
Haben Sie irgendetwas vondem,was sich seit
Ihren Tagen mit Ettore Sottsass verändert
hat,voraussehenkönnen?StichwortÖkologie
undKommunikationstechnologie?

Sottsass war ein Genie und wahrscheinlich einer
derwenigen,dermehrvonderZukunftahntealsan-
dere. Nicht dass er sie restlos gekannt hatte, aber
seinganzheitlicherAnsatzbrachteihnvielnäheran
das Morgen heran. Er war ein professioneller
SchriftstellerundFotografundhatalsArchitektun-
glaublich visionäre Objekte gestaltet.
Bitte etwas konkreter, bleiben wir bei der
omnipräsenten Kommunikationstechnolo-
gie, mit der wir heute leben, und demRiesen-
brocken Klimawandel. Waren dies Entwick-
lungen inden 70ernabsehbar?

Für Sottsass sehr wohl. Er war Systemkritiker. Ge-
nauso wie mein zweiter Mentor, der Maler Emilio
Vedova, ein überzeugter Maoist. Das war ich nie.
IhreKritikbezogsichsehrwohlaufThemen,dieuns
heuteumdieOhrenfliegen.Diewussten,dassunser
System gewaltige Defekte hat.
Haben die beiden etwas dagegen unternom-
men?

Formulieren wir es folgendermaßen: Sie waren
Schreier in derWüste.
Sie waren von 1990 bis 1993 unter anderem
Creative Director bei Swatch, haben also ge-
wissermaßen eine ganze Menge Plastikmüll Fo
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LINKS
Ein Objekt aus der Leuch-
tenkollektion Murané von
Matteo Thun und
Benedetto Fasciana für
Panzeri.

UNTEN UND RECHTS
Entwurfsklassiker von
Matteo Thun: Tassen für
Meinl und Illy.
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Auf der Kundenliste
von Matteo Thun
(1952 in Bozen
geboren) stehen
Namen wie Alessi,
Hugo Boss, Porsche
Design, Siemens,
Duravit, Zwilling und
viele mehr.
Zu seinen bekann-
testen Bauten zählen
das Vigilius Mountain
Resort in Lana,
Südtirol, das
Fertighaus „O sole
mio“, das JW Marriott
Resort & Spa in
Venedig, das Langham
Venice Hotel & Resort,
das Hoteldorf Bürgen-
stock-Resort sowie
zahlreiche Kliniken.
Sein Studio Matteo
Thun & Partners
befindet sich in
Mailand und München.

matteothun.com

Im Luxusmodebereich stehen die Leute vor
GeschäftenSchlange,umsehrvielGeld loszu-
werden. Ich spreche von Chanel, Louis Vuit-
ton, Hermès etc. Mir bereitet das Kopfschüt-
teln.Wie denkenSie darüber?

Ichdenke,diesesPhänomenistamAusklingen.Die
Menschenschlangen vor solchen Geschäften be-
stehen hauptsächlich aus Menschen aus Fernost.
Sie kaufen auf Bestellung von Freunden und Ver-
wandten ein. Ich halte mich sehr oft in Schanghai
auf, und mir fällt auf, dass die junge Generation,
also die 20- bis 30-Jährigen, genauso denkt wie die
Jungen bei uns.
Undwie denkt die?

SielehntmehrundmehrdasMarkendenkenabund
achtetaufHerkunftundMachartderProdukte.DDDas
wird immer stärker.
InWienscheintmandanocheinbisscheeennnhhhin-
terherzuhinken.
LassenSieunsbeiderZukunftbleiben.Künsssttt-
liche Intelligenz istmittlerweile inallerMun-
de. Wie wird sie sich Ihrerrr MMMMeeeiiinung nnnnaaaaccch auf
das Design auswirkennn??? IIIIhr Kollege PPPPhhhilippppeeee
Starck hat bereits vorrrr längereeemmm eeeiiinnnneeen SSSessssel
mithilfe vonKI gestttaaalten laaaassssssen.

KI beschleunigt Prozesssse, suuuubbbbstituierrrttt aaaalllllerdings in
keiner Weise die meeennnnschlichhhheee Kreatttiiivvviiität.... WWWWarrrrum
sitzenSiehiiieeer,undwaaarrrrumhabbbbeeenSieniccchhhtttdddieKKKIIIIge-
speistmiiitttddddeeennnIIIntervieeewwwws,dieSiiiieeeebbbereitsmitmmmmiiiir ge-
führt hhhaaaabbbben?
Nunnn,,, iiiich wollteee SSSiiie gerrrnnnn wwwwiedersehen. Außer----
demhaaabbbbeeeen sich dddiiieee FFFragennn vvvveeeerrrrändert.

Wir schauen uuuunnnns in dieee AAAugen, unddd wwwiiir sprechen
üüübbbeeeerrrr DDDinge, dddiiieee nicht vooorrrhhhersehbar sind, über
Inhalteeee,,, dddie die KI nnniiiiccccht wahrnnneeehhhmen kann.
Washhhääätte Ettore SSSooottttttttsass zuuuurrrrKKKI gesagt?

SSSccchhhhade, ddddaaass wir ihn nichhhtttt ffffrrraaagggen können.
Ihr SSStttuuudddiiio besteht auuus 100 Mitarbeitern
und Mitarbbbeiiittteeeerrrriiiinnnnnnnen aus den Bereichen
AAArrrchitektur, GGGraaafik, Design etc. Auch
PPPPhhhiiillliiippppppeee SSStttaaarccck oder Antonio Citterio be-
schääääfffftttigen eine Vielzahl von Mitarbeitern.
Wie viiiielll Thun steckt in einem Entwurf aus
IIIhreeemmm Studio in einem Projekt eigentlich
nnnoooch drin?

DiemeistenLeutebeiunssindschonlangeanBord.
Außerdemhabe ich fünf Partner, die genauso den-
kenwie ich,zumTeil tickensiemodernerundinno-
vativer als ich. Das finde ich sehr gut.
Ich frage anders: Wenn ich sagen würde,
Herr Thun, würden Sie mir bitte ein Bügel-
eisen entwerfen? Tun Sie das dann auch
wirklich?

Ich mach das Konzept des Bügeleisens und schau,
dass dabei etwas Sensorielles herauskommt. Ich
binder einzige von 100Leuten, der keinenCompu-
ter besitzt.
Warumdas?

Ich bin derMeinung, dass die Hand die Intelligenz
führt und nicht die Intelligenz dieHand.
Dasheißt, Sie zeichnen?

Ich zeichne permanent. Ich habe immer ein, zwei
Stifte bei mir. Architekturentwürfe kommen in
Form von Aquarellen aufs Blatt. Sie sind die Start-
schüsse, die von meinen Leuten weiterentwickelt
werden.

In Ihrem Alter genießen viele Menschen den
Ruhestand.Wie sieht es bei Ihnenaus?

Norman Foster ist 88 und arbeitet von früh bis spät
und jettet permanent um die Welt. Mein Vorbild,
derArchitekt undDesignerRenzoPiano, ist 86 und
sagt, ermöchte auf der Baustelle sterben.
Lassen Sie uns noch einmal zurückspringen.
HerrThun,war früher alles besser?

Ich habe volles Vertrauen in die Zukunft.
Weshalb?

Weil die Player der Zukunft nichtmehr nur ihr ver-
dammtes Ego im Kopf haben, sondern Economy
undEcology.
In der Politik schaut es einwenig anders aus.

Ich verstehe nichts von Politik, war nie einer Partei
zugehörig, und sowird es auch bleiben.

OBEN
Entwürfe für eine
Glaskollektion für
Campari.

LINKS
Sessel aus der Kolleeektiiiooonnnn
Chiavarina.

UNTEN
Mixer aus derrrr Familieeee
Ennnfffiiinigggy von MMMMatteo Thhhun
uuuunnnnd AAAAnttttoooonnnniiiioooo RRRRodrigueeeezzz
für Zwilling.
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